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1 Bataillon des deutschen Jnfan-
“ Ziments 155 mit Maschinengewehrab-

^ und Ulanenregiment 1 besetzen Ka.
_ita Russisch Polen.
O # Heine deutsche Kreuzer „Augsburg"
Gh  Den russischen Kriegshafen Ltbau
^ jt ihn teilweise in Brand.

.„zöfische Truppen überschreiten an
„ebenen Stellen in der Sübwestspitze

^skls-ß die deutsche Grenze.
Zn den Vormittagsstunden werden in
Umgebung von Nürnberg von franzö-
»Fliegern Bomben abgeworfen . (Beides,
M noch kein Kriegszustand zwischen
schland und Frankreich besteht.)

Der deutsche Botschafter in Rom machte
m italienischen Minister des Aeußeren
M Mitteilung von dem Kriegsausbruch,

(er erklärt. Italien werde gemäß Geist
>Wortlaut des Dreibundvertrages Reu-
M beobachten und verfichert den Bot-
fter „der freundschaftlichsten Gefühle
liens für Deutschland und Oesterreich-
M ."

>eutsche Truppen rücken in das Groß
Htum Luxemburg ein.
Krads7 Uhr übergibt der deutsche Ee-

Ae in Brüsiel ein Ultimatum mit der
^iüerung, binnen zwölf Stunden zu er-

' , ob Belgien bereit sei, die deutschen
" len zu erleichtern.

An das deutsche Volk!
: Berlin. 31. Juli . (W . T. B . Amtlich.)

Jahr ist vrflossen, seitdem ich das
WeBolk zu den Waffen rufen muhte ; eine
"hört blutige Zeit kam über Europa und

Bor Gott und der Geschichte ist mein
rein: Ich habe den Krieg nicht ge-

* Rach den Vorbereitungen eines ganzen
Huts glaubte der Verband der Mächte,

denen Deutschland zu groß geworden war , den
Augenblick gekommen, um das in gerechter
Sache treu zu seinem österreichisch-ungarischen
Bundesgenossen stehende Reich zu demütigen
oder in seinem übermächtigen Ringe zu er¬
drücken.

Nicht Eroberungslust hat uns , wie ich schon
vor einem Jahre verkündete , in den Krieg
getrieben . Als in den Augusttagen alle Waf-
enfähigen zu den Fahnen eilten und die Trup¬

pen hinauszogen in den Verteidigungskampf
ühlte jeder Deutsche auf dem Erdball , nach
dem einmütigen Beispiele des Reichstages , daß
für die höchsten Güter der Nation , ihr Leben
und ihre Freiheit , gefochten werde, — mutzte,
was uns bevorstand , wenn es fremder Gewalt
gelang , das Geschick unseres Volkes und Euro¬
pas zu' bestimmen. Das haben die Drangsale
meiner lieben Provinz Ostpreußen gezeigt.
Durch das Bewußtsein des aufgedrungenen
Kampfes ward das Wunder vollbracht : Der
politische Meinungsstreit verstummte, alte
Gegner fingen an , sich zu verstehen und zu ach¬
ten, der Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle
Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen: Gott
war mit uns . Die feindlichen Heere, die sich
vermaßen in wenigen Monaten in Berlin ein¬
zuziehen, sind mit wuchtigen Schlägen im
Westen und im Osten weit zurückgetrieben.
Zahllose Schlachtfelder in den verschiedensten
Teilen Europas , Seegefechte an nahen und
fernsten Gestaden bezeugen, was deutscher In¬
grimm in der Notwehr und deutsche Kriegs¬
kunst vermögen . Keine Vergewaltigung völ¬
kerrechtlicher Satzungen durch unsere Feinde
war imstande , die wirtschaftlichen Grundlager
unserer Kriegsführung zu erschüttern. Staat
und Gemeinden , Landwirtschaft , Gewerbeflerß
und Handel . Wissenschaft und Technik wett¬
eiferten , die Kriegsnöte zu lindern , verständ¬
nisvoll für notwendige Eingriffe in den freien
Warenverkehr . Ganz hingegeben der Sorge
für die Brüder im Felde , spannte die Bevölke¬
rung daheim alle ihre Kräfte an zur Abwehr
der gemeinsamen Gefahr.

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und
immerdar dasVaterland seiner Kämpfer , derer
die todesmutig dem Feind die Stirne bieten,
derer , die wund oder krank zurückkehrten, derer
vor allem, die in fremder Erde oder auf dem
Grunde des Meeres vom Kampfe ausruhen.

Mit den Müttern und Vätern , den Witwen
und Waisen empfinde ich den Schmerz um die
Lieben, die fürs Vaterland starben.

Der innere starke und einheitlich natio¬
nale Wille , im Geiste der Schöpfer des Reiches,
verbürgen den Sieg . Die Deiche, die sie in
der Voraussicht errichteten , daß wir noch ein¬
mal zu vereidigen hätten , was wir 1870 er¬
rangen , haben der größtenSturmflut der Welt¬
geschichte getrotzt. Rach den beispiellosen Be¬
weisen von persönlicher Tüchtigkeit und natio¬
naler Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht,
daß das deutsche Volk, die im Kriege erlebten
Läuterungen treu bewährend , auf den erprob¬
ten alten und auf den vertrauenvoll betrete¬
nen neuen Bahnen weiter in der der Bildung
und Gesittung rüstig vorwärtsschreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im
Herzen fest. In heroischen Taten und Leiden
harren wir ohne Wanken aus bis der Friede
kommt, ein Friede , der uns die notwendigen
militärischen , politischen und wirtschaftlichen
Sicherheiten für die Zukunft bietet und die
Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Ent¬
faltung unserer schaffenden Kräfte in der Hei¬
mat und auf dem freien Meere.

So werden wir den großen Kampf für
Deutschlands Recht und Freiheit , wie lange er
auch dauern mag, in Ehren bestehen und vor
Gott , der unsere Waffen weiter segnen wolle,
des Sieges würdig sein.

Großes Hauptquartier , den 31. Juli 1915.
Wilhelm I. R.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1. Äugelst.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein englischer Angriff gegen unsere neu«
Stellung bei Hooge brach völlig zusammen.
Ebenso wenig Erfolg hatten nächtliche Vor¬
stöße der Franzosen gegen Souchez. Zn de«
Argonnen heftiges Artilleriegefecht. Am späten
Abend wurden unsere Stellungen auf dem
Reichsackerkopf in den Vogesen angegriffen.
Der Feind wurde zurückgeschlag-n.

Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern
rege. Der englische Flugplatz St . Pol bei Dün¬
kirchen wnrde mit 30 Bomben belegt. Ein deut¬
scher Flugplatz bei Douai wurde ergebnislos

von einem feindlichen Geschwader angegriffen;
einer nnsererKampfflieger schoß hier ein feind¬
liches Flugzeug ab. Ein französischer Flugplatz
bei Nancy wurde heute früh mit 103 Bomben
beworfen, 18 Treffer find in den Zelten be¬
obachtet. Die zur Abwehr aufgestiegenen feind¬
lichen Flugzeuge konnten den Angriff nicht
hidern. Sechs deutsche Flugzeuge griffen über
EhAteau Salins 15 frazösische an ; in dreiv'er-
telstündigem Kampf wurden mehrere feindliche
Flugzeuge zu Notlandungen gezwungen. Als
ein weiteres feindliches Geschwader in das
Gefecht eingriff, zogen sich unsere Flieger ohne
Verlust zurück. Nördlich von Saargemünd
mußte ein französisches Flugzeug landen. Die
Insassen find gefangen.

I den Argonnenkämpsenvom 20. Juni bis
20. Juli nahmen wir 125 Offiz., 8810 Mann
gefangen und erbeuteten 52 Maschinengewehre,
sowie sehr zahlreiches sonstiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe

statt. Nordöstlich von Rozan machten wir wer¬
tere Fortschritte. Feindliche Gegenangriffe
wurden abgeschlagen.

Im Juli wurden zwischen Ostsee und PiNca
95 023 Russen gefangen genommen.
41 Geschütze(darunter 2 schwere) ,
4 Minenwerfer,
230 Maschinengewehreerbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere nördlich Jwangorod über die Weich¬

sel oorgegangenen Truppe« wiesen heftige
feindliche Gegenangriffe ab. Beim Nachstoß
eroberten wir die Höhen bei Pozawcze und
machten mehr als 1000 Gefangene. ^

Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte
sich der Feind gestern erneut. Deutsche Trup¬
pen warsen ihn im Laufe des Tages aus seine«
Stellungen bei Knrow (östlich von Nowo-
Alexandria) , südlich von Lenczna. südwestlich
und südlich von Cholm, sowie südwestlich von
Dubienka. Der Feind hat darauf beiderseits
des Bug und auf der Front zwischen Bug und
südlich Lenczna den Rückzug fortgesetzt. Cholm
ist in der Verfolgung durchschritten.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze fie¬
le« im Juli in die Hände der deutschen Trup¬
pen: 323 Offiziere. 75 719 Mann , 10 Geschütze,
128 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
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Liebe der drei Kirchlein.
Noma« von « . Stiel -r.Marshall.

Professor traf sie nicht. Er mied wohl
io gewohnten Pfade.
- schrieb ihm. Fragte , was der Garten
'Leide getan hätte ? Der warte auf ihn!
nrtner brauche ihn , denn eine neue Sen-

§ Bäumchen sei eingetroffen . Er möchte
»kommen!
^nsiav brachte das Briefchen herüber in der
>Els Kirchlein mittags zu Hause auf dem
kng. Schlaflos lag und sann. Und eben

"Ĵ nntnis seines Irrwegs kam und an-
"ch selbst zu verachten,
in las er, atmete den leisen, feinen Duft,

Driefblatt wohnte und ihm Frau
rWi Sinn und Seele zauberte . Ach —
[ denn nicht, wußte , fühlte sie denn—9

überlegte lang.
er ihrem Rufe folgen oder nicht? Er

°te lange.
5 * seinen Entschluß gefaßt hatte , er¬
st̂ und trat an den Schreibtisch. Er
"icht gehen.

^ ier auch ber Schwan sollte ihn heute nicht
Pit««** 1 ® at  i ® der Kopf so wüst, so leer,
Wer iû ^ er Ekel vor sich selbst begann
Reinzig " ein dunkles , schweres Tuch

er. Seit Wochen endlich

cufJ v im Hause. Die Kinder
$n’ ö3e Singen ihm jetzt gern aus dem

1 f i nc  Minnachen wirtschaftete in
-ein gutes Geistchen.

luftir, Seöffnete Fenster guckte lachend
8 ® er  sonnige Juli herein.

ltx?j.̂ " ®Sen eines Pftanzenfreundes!
" zurück, denn er fand sich nicht

gleich wieder hinein . Las hier und dort ein
paar Sätze.

Da standen zwischen Belehrungen und Er¬
klärungen eigenste Gedanken, die waren klar
und schön, kraftvoll und edel. Der Mensch, der
sie gedacht und so trefflich zum Ausdruck ge¬
bracht hatte , mußte ein fester, reifer Mensch
«in , der über den Dingen des Lebens stand.

Und so — so war er einmal gewesen? Bor
wenigen Wochen noch? Was war ihm denn ge-
chehen, das ihn so tief batte stürzen können —
Zurück in das Uebel seiner wilden Jugend , das
er seit Jahren besiegt zu haben glaubte?

Er stützte die Stirn in die Hand und sann.
Seine unglückselige Leidenschaft - nein,

nein , sie war es nicht allein - so schmählich
kraftlos war er doch wohl nicht, daß er um sie
zu betäuben nicht andere Mittel hätte finden
kennen?

Roch etwas war geschehen, ein Mensch war
gekommen, der eine eigene Gewalt über ihn
hatie und diese Gewalt zum Schlimmen nutzte.
Zu anderen Zeiten hätte er sich wohl dagegen
auflehnen wollen - aber gerade in den
Tagen , als sein ganzes Herz verwundet und
verbrannt war , da war dieser Mensch wie ein
Arzt erschienen, der verbotene Eeheimmittel
kennt, die von wundervoller Wirkung sind.
Der Kranke hatte sich diese Mittel verschreiben
lasten und sie allzu willig angewendet . Run
sah er, was er damit angerichtet hatte . Lin¬
derung für den Augenblick nur hatten sie ge¬
bracht, jetzt aber fühlte er. daß es starke Eiste
oewesen waren , die zersetzend und zerstörend
gewirkt hatten , daß zu den früheren Wunden
neue gebrannt waren , die noch viel weher
täten.

Da kam ein Grauen über ihn , ein Grauen
vor diesem schmeichelnden, übermütigen Arzt
mit den furchtbaren Mitteln . Was für ein

Mensch war dieser schöne Fremdling mit der
weichen, lockenden Stimme?

Er war die Versuchung selber.
„Rein —" sagte Kirchlein laut — „nein,

ich will ihn abschütteln . Er ist gefährlich-
gefährlich."

Er legte die beschriebenen Vogen seines
Werkes wieder zusammen und schob sie von sich.
An diesem Buche konnte er vorläufig nicht
arbeiten . Das mußte er erst wieder sich ver¬
dienen . . „ .

Roch einmal nahm er den Brief der schonen
Nachbarin und las ihn wieder.

Sei nGarten da drüben verlangte nach ihm.
Dem war er so ganz davon gelaufen . Unstnn.
Als ob nicht gerade dort , da unten auf den
heileren Wiesen am lustigen Sell und rn dieser
lebendigen Schaffensarbeit Erleicherung für
ihn zu finden sein würde.

Und wenn er sie sah. und sie sprachS» ihm
die seines Leidens Quelle war , vrellercht fand
e. dann gerade Heilung in ihrer stolzen, fri¬
schen Kühle . Denn Sehnsucht war ja seiner
Krankheit Seele.

Er sprang auf und hinaus , riß den Hut

^ ^ .Ru also —" zankte sie — „da lauft er
schon wieder.

Er aber fühlte nach dem Schlüssel. fcen er
in all dieser Zeit doch immer ' " ber Tasche ge¬
tragen hatte - suchte das vertraute Seiten,
pförtchen und trat in den Pard rSß  .

Frieden lag dort über dem Wiesenwl Rein¬
heit breitete sich auf dieses Gefilde, Erhaben¬
heit thronte über dieser weiten , grünen Stille.

Alles , was ihm in wilden Wochen verloren
gewesen war , das fand er hier wieder.

Unten am Sell arbeitete der Gärtner Grote,
der stattliche, semmelblonde Bursch mit dem

schneeweißen Hemd und den blauen Leinwand-
Hosen, mit dem großen italienischen Strohhut,
ein prächtiger Kerl . Freudig begrüßte er sei¬
nen Prosestor . Staunend sah Kirchlein, was
der einfache Mann vorwärts gebracht hatte,
während er Gelage feierte!

Das Gelände war fast ganz verarbeitet,
wie sie es besprochen hatten — in Beete abge-
teilt - dort wo sie zuletzt in trockenem
Erdreich die Koniferen eingepflanzt hatten,
war aus Steinblöcken malerisch ein kleines
Felsengebirge zusammengetragen.

Der Professor lobte laut und schämte
eise — Grote , der junge geschickte Gärtner
reute sich.

„Gestern ist nun allerlei von Berlin für
uns gekommen, Herr Profestor —“ sagte er —
„ich habe es einstweilen drüben im Gewächs¬
haus«. Denn da wollte ich nichts ohne Sie
vornehmen . Junge Bäume , fremdländische
Eichen und Buchen, ich verstehe mich nicht so
auf das Lateinische, das auf derRechnung steht.
Quercus rubra , Qnercus coccinea , Quercus
xalns ris , auswendig gelernt habe ich's wohl,
Herr Profestor, kann mir aber nichts dabei
denken - — "

„Quercus — die Eiche —“ sprach der Pro¬
festor eifrig und froh — „das werden Sie schon
lernen , Grote . Das sind alles Gesellen, die in
Nordamerika heimisch find. Sind es den gute,
lebenskräftige Exemplare ? Kommen Sie,
Mann , zeigen Sie mir unseren Zuwachs - “

Beflügelten Schrittes eilte er nach dem
okeren Teile des Parkes , wo ein kleines Ge¬
wächshaus zum Ueberwintern der Blumen

sich befand.
Grote stiefelte hinterdrein und erzählte —

stolz über das , was er seinem Gedächtnis ein¬
geprägt hatte:

„Fagus ferruginea — Betula lenta —
Betula rubra — Betula nana — —“

(Fortsetzung folgt.)
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Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 1. Aug . (W. T. B . Nicht- mtl .) Amt¬
lich wirb verlautbart : 1. Aug . 1913, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz:
Zwischen Weichsel unb Bug entbrannte ge¬

stern erneut an zahllose « Punkten heftiger
Kampf . Unsere Verbünbeten warfen ben Feind
westlich von Dubienka , südlich von Cholm unb
südlich von Leczna. Nördlich Lublin wiesen
unsere Truppen starke Gegenstöße ab und setz¬
ten seither ihren Angriff fort . Bei Knrow
stürmte eine , im Verbände der Armee des Erz¬
herzogs Josef Ferdinand stehende deutsche Di¬
vision zwei hintereinander liegende , feindliche
Linien . Oesterreichisch-Ungarsche Truppe , er.
kämpften sich den Weg bis Nowo -Alexandrija.
Während hier am Ostufer der Weichsel und bei
Lublin der Gegner noch Widerstand leistet,
setzte er weiter östlich im Raume bis zum Bug
seit heute früh den Rückzug fort . Deutsche Re¬
gimenter haben bei seiner Verfolgung vormit¬
tags Cholm durchschritten.

Zn Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Zwangorod entrisse« gestern die

auf das östliche Ufer oorgedrugene « deutschen
Truppen den Russe« einen wichtigen Stütz¬
punkt.

Bon den unter österreichisch-ungarischem
Oberbefehl stehenden Streitkräften der Ber-
büudeten wurden im Juli 527 russ. Offiziere
und 128 311 Mann als Gefangene eingebracht.
18 Geschütze und 282 Maschinengewehre er¬
beutet.

Italienischer Kriegsschauplatz;
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner

Grenzgebiet waren auch gestern für uns von
günstigem Ausgange . Zn der Gegend vom Ka¬
stell Testno wurden zwei feindliche Kompa«
nie « überfalle « und erlitten starke Verluste.
Angriffe von Bersaglieri gegen unsere Stel¬
lungen gegenüber dem Hohe« Trieb (Grenz-
höh« östlich des P locken) gelangten stellenweise
bis in die eigene « Linien ; der Sturm unserer
Reserven warf jedoch dem Feind , welcher na¬

mentlich durch unser Artilleriefeuer schwere
Verluste erhielt , wieder zurück.

An der küstenländischen Front herrschte vom
Krngebjet bis einschließlich des Kürzer Brük-
kenkopfes — abgesehen von Artilleriefeuer und
kleinen feindliche « Angriffsversuchen — »m
großen Ruhe . Dagegen unternahm der Feind
im Lause des gestrigen Tages und der heutige«
Nacht wiedrholt starke Angriffe gegen de« nach
Wechsle« vorspringenden Teil unserer Stel¬
lungen am Rande des Karst-Plateaus ; östlich
Palazzo ist der Kampf noch nicht abgeschloffen.
Ein von Selz und drei von Vermegilano ange¬
setzte feinliche Nachtangriffe wurde « unter
schweren italienischen Verluste « abgeschlagen.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Armeebefehl.
München , 1. August . (W . T . B Nicht¬

amtlich ». Der Generalkommandant von der
Thann des 1 . Armeekorps erließ gestern
einen Armeebefehl , in dem es u. a . heißt:

„Seit dem Tage , da das deutsche Volk
zur Verteidigung unseres aus Rachsucht und
Neid , aus Ländergier und Heimtücke ange¬
griffenen Vaterlandes zu den Waffen griff,
stehen unsere Armeen in treuer Waffenbrü¬
derschaft mit Oesterreich -Ungarns Heeren
siegreich an allen Fronten , während die Tür-
bei allen Anstürmen der Feinde trotzt. Diesen
glänzenden Taten des Feldheeres steht die
stille Arbeit des Besatzungsheeres gegenüber.
Ich nehme daher mit Freude die Gelegenheit
wahr , allen Angehörigen des Besatzungs¬
heeres im Bereiche des Korps für die hin-
gebende Arbeit und treue Pflichterfüllung
Dank und Anerkennung auszusprechen . Ich
bin der Erwartung , daß alle auch künftig
mit gleicher Arbeitsfreude ausharren zur Er¬
reichung unseres großen Zieles ."

Kreuzer „Hindenburg"
Berlin , 1. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich ).

Der heute auf der kaiserlichen Werst in
Wilhelmshaven von Stapel gelaufene großer
Kreuzer „Ersatz Hertha " erhielt auf Befehl
des Kaisers und Königs den Namen „Hin-

denburg ". Die Taufe ist von Frau o Hin-
denburg vollzogen worden . Feldmarschall
v . Hindenburg richtete anläßlich des Stapel¬
laufes folgendes Telegramm an den Kaiser:

„Euere Kaiserliche und Königliche Ma¬
jestät bitte ich heute, als am Tage des
Stapellaufes des g -oßen Kreuzers ..Ersatz
Hertha " meinen tiefempfundenen ehrerbietigen
Dank dafür alleruntertänigst zu Füßen legen
zu dürfen , daß ein stolzes Schiff Eurer Ma¬
jestät Marine fortan meinen Namen tragen
soll . Meine innigen Wünsche werden den
Kreuzer stets in fester Zuversicht geleiten,
daß er überall , wo er auftritt , als ein treuer
Diener seines Kaiserlichen Herrn über Wohl¬
fahrt , Sicherheit und Ehre des Vaterlandes
wachen wird . Feldmarschall v . Hindenburg ."

Flieger über Freiburg.
Berlin , 1. 8 . (WTB . Amtl .) Gestern Morgen
gegen 6 Uhr erschienen über Freiburg i . Br.
wiederum sechs feindliche Flieger . Es gelang,
ein Flugzeug bei Munzingen herunterzu¬
schießen . Die zwei leichtverletzten Insassen
wurden gefangen genommen.

Neuerliche Beschießung Dünkirchens.
Amsterdam , 1 . Aug . (TU .) Das Allgemein
Handelsblad " meldet aus Dünkirchen:
Wiederum wurde Dünkirchen von den
Deutschen mit westtragenden Kanonen be-
schaffen . Immer wenn viel Leute in der
Stadt find , beginnt das Bombardement von
Neuem . Wegen der Spionagefurcht darf
kein Fremder mehr in Dünkirchen über¬
nachten . Privatpersonen dürfen selbst nicht
mehr nach dem Binnenland telegraphieren , ge-
chweige denn nach dem Auslande . Man trifft
ogar Anstalten , um den Verkehr von Privat-
lerfonen zwischen England u. Frankreich auf ein

Minimum zu beschränken.
Eine „erfolgreiche " Beschießung.

Wien , 1 . Aug . (WTB . Nichtamtl .) Aus dem
Kriegspressequartier wird gemeldet : Der an¬
läßlich der Beschießung von Ragum , durch
die stalienische Flotte am 28 . Juni entstan¬
dene Schaden wurde amtlich ausgenommen.
Die Gesamtsumme des Schaden ist endgültig
auf 30 Kronen  festgestellt.

Gedrückte Stimmung in Eno

London,  31 . Juli . (W . T . ltz
amtlich .) Die „Times " schreibt iin
bericht : Die neue Kriegsanleihe t
97 l/2. Die alte Kriegsanleihe war ^
schwach und sank auf 92 %. Die gti«
des Marktes war infolge der Naü
aus Rußland deprimiert.

Italiener an die Dardanellen»
Berlin,  2 . August . Wie dem

Tagebl ." aus Bern gemeldet wird. M
Zusammenwirken Italiens mit der
nunmehr Tatsache . Wie Privatme
aus Italien besagen , stehen ' in sä
Hafenstädten , abgesehen vom Adr...
Meere , bedeutende Truppenkontingent
reit , um im Verlaufe der Woche •
Dardanellen befördert zu werden.
Donnerstag und Freitag fei eine
Reiterregimenter , die an der öftecti
Front entbehrlich waren , nach F>
abgegangen.

Der Seekrieg.
Von einem U -Boot versenk

Kristiania,  1 . August . (WTü
amtlich .) Der. Kontorchef der Non
Amerika -Linie , der sich augenblic
London aufhält , drahtet : Der
„Trondhjemsfjord " ist am 28.
einem Unterseeboot 61 Grad 30
nördlicher Breite , 3 Grad 41 Minute»,
licher Länge versenkt worden . Die
schaft befindet sich an Bord des Bai
„Glance " aus Kristianfund . Dies
einzige Meldung , die die Gesellschaft
erhalten hat Die Besatzung
13 Mann.
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Konstantinopel , 1. Aug . (WTB.
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Die Fahnenweihe der Ingendwehr
St . Michael in Eisen.

Bao Homburg , das trotz des Schlachten-
lärmes in Ost und West einen Sommer wie
in Friedenszeiten verlebt , war gestern , am
Tage , da sich der Beginn des Krieges jährte,
Zeuge zweier Veranstaltungen , die in innig¬
stem Zusammenhang mit dem Krieg stehn . Es
waren zwei Feiern , die im Krieg ihren Ur¬
sprung haben und beide , wie dieser , in ihrem
Zweck der Ehre des Vaterlandes dienen sollen;
die erste , die Fahnenweihe der hiesigen Ju¬
gendwehr soll Deutschlands Jugend in dem
Banner das Sinnbild der echten deutschen
Treue vor Augen halten , die andere , die Auf¬
stellung des St . Michael , soll jedem Gelegen¬
heit geben , seinen Opferwillen zu bezeugen.

Das Fest der Ingendwehr.
Unsere einige Monate nach Kriegsaus¬

bruch gegründete Jugendwehr steht in der
Bahn der fortlaufenden Entwicklung . Aus
kleinen Anfängen heraus hat sie sich zu einer
stattlichen , starken Kompanie entwickelt , die
von gutem Geiste durchdrungen , ein richtiges
Soldatenleben führt . Exerzieren , Turn¬
übungen , Märsche , Gefechte und Kriegsspiele
werden in ausgiebigem Maße gepflegt , um die
jungen Leute auf den schönen Beruf , den sie
für das Vaterland über kurz oder lang aus-
zuführen berufen sind, vorzubereiten . Wie
sie diese Vorbereitung genießen , von welchem
Erfolg die Bemühungen der Führer gekrönt
find , haben wir an dieser Stelle schon oft der
Erwähnung für wert gehalten . Alles was
einem Soldaten nötig ist, wurde nach und nach
angeschafft , und wir konnten uns oft überzeu¬
gen , daß unsere Jungmannen alles richtig zu
benützen verstehn . Eines fehlte der jungen
Wehr , das allen am Herzen lag , das Banner,
zu dem sich ihre Augen erheben konnten , das
Banner , das ihnen ihre Zusammengehörig¬
keit zeigte und das ihnen , wie dem Sodaten
im Feld , als Heiligtum vor dem Zuge her¬
flattern sollte . Vor nicht langer Zeit wurde
der Wunsch , ein Banner zu besitzen, von der
Jugendwehr geäußert , und , wie nicht anders
zu erwarten war , er war nicht vergeblich ge¬
sagt . Junge Damen unserer Stadt rechneten
es sich zur Ehre , der Kompanie eine Fahne zu
beschaffen , die gestern geweiht und übergeben
wurde.

Die Fahnenweihe.
Nach einem vorbereitenden Gottesdienst in

»er katholischen und der evangelischen Kirche
lnd in der Synagoge , bei dem die Jungmann-
chaft auf die Bedeutung der Fahne aufmerk-
om gemacht wurde , marschierte die Kompanie
um Kurgarten , wo die Feier stattfand . Schon
ange v̂or der festgesetzten Stunde hatte sich ein

sehr zahlreiches Publikum eingefunden , u . a.
bemerkte man Herrn Regierungspräsident
von M e i sie r , Herr Landrat von B e r n u s,
Herrn Major Heydemann,  weitere Ver¬
treter der militärischen Behörde und Mitglie¬
der des Magistrats und der Stadtverordneten¬
versammlung als Vertreter der Stadt und
die Vertreter der kirchl. Behörden . Auch viele
Vereine waren erschienen oder hatten Abord¬
nungen entsandt . Von den Jugendwehren aus
den benachbarten Orten nahmen die von Hom¬
burg -Kirdorf , Oberstedten , Friedrichsdorf , Kö¬
nigstein , Cronberg - Falkenstein , Frankfurt a.
M . u . a . m. teil.

Kurz vor 1412  Uhr traf die Kompanie un¬
ter Führung ihres Leiters , Herrn Brandt,
und Vorantritt der Spielabteilung im Kur¬
garten ein . Sie stellte sich vor den Teraffen
auf , an sie schloffen sich die auswärtigen Ju¬
gendwehren und die Vereine , die mit ihren
Fahnen erschienen waren , an , das Publikum
hatte auf den Teraffen Platz genommen . In
der Mitte der unteren Teraffe lag die aufge¬
rollte Fahne auf einem Tisch. Sie ist aus
Seidenstoff in den deutschenReichsfarben , trägt
in der Mitte das Hamburger Wappen im
blauen Feld und darum die eingestickte In¬
schrift „Hamburger Jugendwehr , Bad Hom¬
burg v . d. H.. 1914—1913."

Eingeleitet wurde der Weiheakt mit einer
Ansprache des

Herr « Regierungspräsidenten von Meister,
in der er die Jugendwehr begrüßte und ihr
dankte , daß sie es sich angelegen sein läßt , die
vaterländische Sache zu unterstützen . Die Hoff¬
nungen , die in Deutschlands Jugend gesetzt
werden , sind groß , aber sie werden erfüllt wer¬
den . Besonderen Dank gebühre den Lehr¬
kräften , die sich freudig der Aufgabe unter¬
ziehen , die Jugend zu unterweisen . Es ist
Pflicht eines jeden , dem Vaterland zu dienen.
Der deutsche Geist,  der das Vaterland
hoch gebracht hat , soll in d e r deutschen
Jugend weitergepflegt  werden , an
diesem deutschen Geist mögen dieJungmannen
festhalten . Ein Hurrah auf S . M . den
Kaiser,  unfern obersten Kriegsherrn , be¬
schloß die Rede . Die Kapelle (Feuerwehrka¬
pelle unter Leitung des Herrn Geldes)
spielte die K a i s e r h y m n e, die von allen
mitgesungen wurde.

Nach Herrn Regierungspräsident hielt
Herr Bürgermeister Feige«

folgende Weihe rede:
Geehrte Festversammlung!

Als dieser gewaltige Krieg über uns her¬
einbrach , da erhob sich ganz Deutschland mit

einer Entschloffenheit und Kraft , welche die
Welt in Erstaunen setzte.

Ein erhebendes Beispiel von Opfermut
zeigte die deutsche Jugend . Hunderttausende,
ja Millionen , mellbeten sich als Kriegsfreiwil¬
lige und als todesmutige Vaterlandsvertei¬
diger haben sie sich auf den Schlachtfeldern wie
auf dem Meere unvergängliche Lorbeeren er¬
rungen . Die jüngeren Söhne Hom¬
burgs  schloffen sich in der I u g e n d w e hr
zusammen , die seitdem ein Liebling unserer
Bürgerschaft geworden ist. Die Jung¬
frauen Homburgs  haben es sich nicht
nehmen lassen , der Jugendwehr diese schöne
Fahne zu stiften,  mit dem Denkspruch:
Herz und Hand , dem Vasterland.
So haben auch die jungen Damen sich in den
Dienst des Vaterlandes gestellt und noch in
fernen Zeiten wird man dankbar dieser
Stunde gedenken.

Wie die Fayne im Kriege unsere tapferen
Soldaten geführt hat , von Sieg zu Sieg , so soll
auch die Jugendwehr sich fortan um ihreFahne
scharen , um das Sinnbild der Treue
zu Kaiser und Reich . Und so w e i h e ich denn
diese Fahne  in Treue zu unserem erhabe¬
nen Kaiser , dem obersten Kriegsherrn , und in
Treue zu unserem geliebten deutschen Vater¬
lande , für deffen Freiheit und Ehre wir
kämpfen , siegen oder sterben.

Diesen Wecheakt aber wollen wir beschlie¬
ßen mit dem Rufe , unser geliebter

Kaiser Wilhelm ll. lebe hoch.
Die Kapelle spielte wieder „Heil Dir im

Siegerkranz ", dann wurden die F a h n e n p a-
ten und Fahnenpatinnen  von Herrn
Bürgermeister Feigen zur

Fahnennagelung
aufgerufen , die die Nagelung mit einem Ge¬
leitwort oornahmen.

Herr Regierungspräsident von Meister:
Mit Gott für König und Vaterland;

Herr Major Heydemann:  Durch
Kampf zum Sieg;

Herr Landrat vonBernus:  Ans Vater¬
land ans teure schließ' Dich an;

Herr Oberbürgermeister Lübke:  Möge
die Homburger Jugendwehr inbezug auf Va¬
terlandsliebe stets an erster Stelle stehn;

Herr Stadtverordnetenvorstand Dr . R ü-
diger:  Kampfbereit für Deutschlands Ehr'
schare Homburgs Jugendwehr unter diesem
Siegspanier tatenfroh und treu sich hier;

Herr Kurdirektor Feld fiep er:  Durch,
Herr Prof . Dr . Eckh a rdt:  Allezeit bereit

zum Schutz unserer heiligsten Güter;
Herr Dekan H o l z h a u se n:  Wir Deutsche

fürchten Gott und sonst nichts auf der Welt;

St. M

Herr Pfarrer Wenzel:  Die
zuerst und zuletzt im Himmel und
wer ganz feine Kraft eingesetzt , demi
Krone werden;

Herr Pfarrer F e n d e l : Wir wolle»»
fechten mit Wort und Tat und SchMitl
Gott den Sieg beschert dem Wahren M
Rechten;

Herr Pfarrer Keutner:  Für Thm"
Altar immerdar;

Her Rabbiner Dr . Winter:
reit für des Reiches Einigkeit ; _

Herr Oberpostsekretär ZimmerU
Frisch , fromm , fröhlich , frei der JuM "
lands Wahlspruch sei;

Herr Heim:  Furchtlos und stack,'
ins Mark ; jL

Herr Rektor Kern:  Deutsche Jugend^
aus und bleibe treu;

Herr Scheuerling:  Gott
liebe Jugend;

Herr Rentner Ho es er : Allezeit'
reit zu des Reiches Herrlichkeit;

Herr Lehrer Kammerhoff :^
fein , heißt : flauen , ringen , schaffen,
säen , doch stets in Waffen für das
Eigen stehen;

Herr Architekt Raabe;
Fräulein Luise See:  VielFeind, "M

Fräulein Else Wagner:  Roch "1
Deutschland überwunden , wenn es eEW

Fräulein Ria Scheller:  Vorw ««M
Gott ; . ,

Fräulein Metzler:  Deutsch f€j n
sein , treu und echt, kämpfen
Wahrheit und Recht;

Fräulein Marg . Becker:  Deutsch IW
stark sein ; , JM

Fräulein Johanna Hofman  n . ^
mit Gott , der mit uns fein wird,
den Vätern war;

Fräulein Babette Schelle
Kampf zum Sieg;

Fräulein Ella P a u l y : Lorbeer
Deutschlands Fahne ; utlj!

Fräulein Helene Lepper: £ *'■4
dem Vaterland ; «f.Mt 1

Fräulein Emmy Wagner: ""W
kostbar fürs Vaterland ; ^

Fräulein Frieda Herget:  H
fürchten Gott;

Herr Kompanieführer Br an J
fett macht stark ;' 3«

Herr Bürgermeister Feigen,
unserer todesmutigen Marine . - ^

Rach Beendigung der Nageinng^
HerrBürgermeister Feigen  de -
mit folgenden Worten die Fahn -j
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^venn dieses Banner sich glanzvoll
^ möge es die Wehr begleiten als
" ' der Treue , in guten wie in bösen

Damit übergebe ich die Fahne der
l{tI  Welche darüber wachen möge,

sesK ei n o d a l l e ze.i t i n E h r e n
e
nieführer

f st enwerde. DaswalteEott!
^ anieführer Brandt  übernimmt die

^ it der Versicherung , sie als ein Hei-
l« m schüfen  zu wollen . Nicht die
"ist es, die die Soldaten in den Kampf
sondern

das Sinnbild der Zusammenge-
„it  in Not und Tod , das die Fahne dar-
»„ diesem Sinne wird die Zugendwehr
hne Hochhalten.
Führer überreicht dieFahne derFahnen-
nie während die Musik den Präsentier,
spielt, dann befestigt Frl . Luise See

Äleife daran mit den Worten : „Hochge-
,41. Jugendwehrkompanie! Im Namen

^ngftauen überreiche dieses Fahnen-
^mit dem Wunsch , daß die Hamburger
^>wehr treu ihrer Fahne folgen und die
, weiter blühen und gedeihen möge ."

ietn  Herr Regierungspräsident von
jui die Front abgeschritten , marschiert
«ndwehr in einem flotten Parade-

Anschließend an den Weiheakt nahm
ji an der Enthüllungsfeier des St . Mi-
i Eisen statt und brachte dann die Fahne

rtnt Umzug durch verschievene Straßen
an ihren Aufbewahrungsort.

schönsten Wetter begünstigt fanden
zz 4 Uhr

im Hirschgarten
Vorführungen und Jugendspiele

i Wder stch wieder eine riesig große Volks-
l shil ftühzeitig eingestellt hatte . Die
p, wurden mit der an unseren Jung-
>gewohnten Pünktlichkeit ausgeführt

len den Hebenden wie ihren Lehr-
Ehre. Bis zum sinkenden Abend

»die Wehr und die Gäste im Walde,
«in stolzen Bewußtsein heimzukehren,
hlands Zukunft bei einer solchen

dm Wien Händen liegt.
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St. Michael in Eisen.
Geschichte.

verschiedene andere Städte sich in
Denkmal einen Zeugen aus der großen
m Zeit schaffen wollen , das auch der
nrt durch Aufbringung der Mittel für
»chigHwecke zu Nutz und Segen ge-
!o wurde auch in Bad Homburg der
Mutzt, durch dieErrichtung eines Stand-
>nn Ehrendenkmal für die Brüder ini
iu schaffen. Der Vorschlag zur Auf-

vom M a g i st r a t am 15. Juni
dtverordnetenversammlung vor-
guthieß . Im Bericht über dies«

«er ktadverordneten hieß es im
" (No. 138 ) :
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^ ^ -erinnerung für Bad Homburx
Muster anderer Städte die

'chtnng eines eisernen Denkmals
Das Denkmal soll nach dem Vor

? Kurdirektors die Ausführung der
'kckr Entwurfs „Der ge
i * ttte  r " sein nach dem bekann

rdll" Knackf uß in Kasiel. Dü
Ar1?" , Hauptsache aus Holz bestehet
d beschlagen werden, so daß sü

Einen eisernen lleberzug erhält
j ?i>n 3 Metern wird sie für etwc

M bieten , die voraussichliä
! der Cf e E bezahlt werden sollen . Zun
^tMlptur wird Bronze verwende

Embleme , Wappen , Adler
* 9j”a^ Vorschlag des ausführen
; ^ tldhauer Fenn aus Frankfurt
M Bronze sein , diese dürften naä

k u nilni en  bes Kurdirektors vielleich
hie Körperschaften veranlassen , sici
^rnen Denkmal eine blei

zu schaffen . Oberbürgermei
: daß Nägel mit Buchstabei
seinenm ^ üen , sodaß jeder in de

r aebn? einzuschlagen.  Der Ent
ShlKMen Ritters , eine Nachbil

Wtchael , wurde gewählt , weil e
. Friedensrede zu Frank
hS nt  wurde . Er ist ein Sinn
rietenb und stellt den Rächer de!

Pute sw at > ist also gerade für di
'öie ^ '" mmung vortrefflich . Vor
^ ^ Hauptportal de!

lgsplatz^üt werden , ein endgültige
igisr erst gesucht, wenn da
t 1500 u Eiuer Ausführung hat de
^ cordn°^ ^b bem Dispositionsfond

» .- Alunn duversammlung bewilligt
u i"en darüber hinaus uni
« *nf ^ ' i von 2000 ,M,  die ja butc

toieber K 0e[ ' Postkarten uni
che xo*l  tzerernkommen . Der Er

vorausg ^ ^ bfürsorge zuge
■ein ©er , ^ sichtlich wird dafür voi
*e en. ^ iungsheim für Soldatei

Errichtet."'

wänd e Aufstellung
sofort ? Magistrat

Sitte h- S . M . den K°
L"1 8epla „ ? ^ " tzung seines (£
tten. § u^ n „geharnischten R

chon am 18. Juni traf !

Drahtantwort  S . M . aus dem Großen
Hauptquartier beim Oberbürgermeister ein,
die besagte , daß der Kaiser mit „der beabsich¬
tigten Verwendung der Prof . Knackfuß 'schen
Figur des heiligen Michael zu dem geharnisch¬
ten Ritter gern einverstanden ist ."

Mit der Herrichtung wurde rasch begonnen,
und es fanden sich auch bald Leute , die sich be¬
reit zeigten , das schöne Liebeswerk zu fördern.
Den Auftakt dazu bildete die Stiftung von
5000 Ji,  die Herr Eduard Baiser -Frankfurt a.
M . dazu machte . Ihr folgten mehrere weitere
bedeutende Geldgeschenke , die zu der Erwar¬
tung berechtigten , daß der „St . Michael " bald
nach der Aufstellung einen guten Teil seines
eisernen Kleides erhalten werde . Schon Ende
Juni hatte der „St . Michael " greifbare Gestalt
bekommen , als rauhes und rohes Gebilde , aus
Sechszentimeter -Bohlen reinsten Tannenhol¬
zes , geleimt und mit verdübeltem Längs - und
Querholz gefügt , wurde er am 30 . Juni nach
Frankfurt geschafft , um vom Holzbildhauer
seine feine Form zu erhalten . Drei Festmeter
Holz waren für die drei Meter hohe Figur not¬
wendig . Als Tag der

Aufstellung und Einweihung
wurde , nachdem alle Vorbereitungen erledigt
waren , der Jahrestag des Kriegsbe¬
ginn  e s , der 1. August , bestimmt . Die diesem
Zeitpunkt vorangehenden Tage waren reich
an Arbeit . Geschäftige Hände richteten vor
de m K u r h a u s , wo der „St . Michael " vor¬
erst seinen Standort hat , ein nach drei Seiten
offenes Zelt her , in dem das Standbild Platz
findet . Am Spätnachmittag des 31. Juli
wurde die Figur aufgestellt und bis zur Ein¬
weihung verhüllt.

Die Einweihungsfestlühkeiten.
fcnden gestern im Anschluß an die Fahnen¬
weihe der Jugendwehr um 12 llhr statt . Eine
nach Tausenden zählende Menge hatte sich vor
dem Kurhause versammelt . Entsprechend dem
Ernst und der Bedeutung der Zeit wurde von
dem an allgemeinen Feiern üblichen Prunk
abgesehen . Die in ihrer Schlichtheit erhebende
Feier wurde mit dem Gesang „Die Himmel
rühmen " durch den Hamburger Männergesang-
rerein und die städtische Kurkapelle eingelei¬
tet , darauf hielt

Herr Oberbürgermeister Lübke
folgende Weiherede:

Wir feiern heute einen Gedenktag ernster,
aber zugleich auch erhebender Natur . Heute
jährt sich der Tag , da unser Kaiser das deutsch«
Volk zu den Waffen rief , des Vaterlandes
Grenzen zu schützen gegen tückische Feinde , die
unserm friedlichen , fleißigen Volke den Platz
an der Sonne neideten und uns zurückwerfen
wollten in die politische Ohnmacht vergangener
Jahrhunderte.

Heut vor einem Jahre brauste ein Sturm¬
wind heiligen Zornes und glühendster Be¬
geisterung durch das deutsche Vaterland , das
Volk stand auf , wie ein Mann , in herrlichster
Eintracht und Einmütigkeit.

Ein volles Jahr hat unser Volk nun in die¬
sem furchtbarsten , diesem gigantischsten Kriege,
den die Welt je geschaut , gestanden , und sicher
stehen unsere Grenzen da , vom Feinde befreit
liegen die deutschen Lande , und ungestört birgt
der Schnitter auf dem Felde den goldenen
Erntesegen . Ins Feindesland ist der Kampf
getragen , im Westen schirmt dort eine unüber¬
windliche lebende Mauer die deutsche Grenze,
und fern im Osten schreiten unsere Heere fort
von Sieg zu Sieg!

Wie Unerhörtes , schier Uebermenschliches
haben unsere unvergleichlichenTruppen , unsere
todesverachtende Marine geleistet!

Aber übergroß waren auch die Opfer , welche
dies grauenvolle Ringen bereits gekostet hat.
Ströme edelsten , kostbarsten Blutes sind ge¬
flossen tausende von jungen blühenden Men¬
schenleben haben fern von der Heimat unterm
grünen Rasen und auf dem Meeresgründe
ihr kühles Grab gefunden . Und sie sind nicht
die letzten Opfer , die dem Vaterlande gebracht
werden müsien.

Unsagbar ist die Trauer , die in Hundert¬
tausende von Herzen eingekehrt ist , schrecklich
die Wunden , die unserer Volkskraft geschlagen
sind.

Hier zu helfen,  was Menschenwerk ver¬
mag , ist unsere , der zu . Haus Geblie¬
benen heilige Pflicht,  denen das hohe
Glück nicht zuteil geworden , im Kampfe fürs
Vaterland zu stehen . Und diese Pflicht
wollen wir getreulich erfüllen,
mit derselben Hingabe und Opfer¬
willigkeit , wie unsere Brüder
draußen in den Schützengraben
undaufdenUnterseebotensieuns
lehren.

Hierzu soll uns dienen dies
Standbild,  das wir heut enthüllen , der
heilige Michael , das Symbol deut¬
scher Kraft , deutscher Eradheit und
deutscher Treu.  Aus Holz geschnitzt, soll
es durch Eisennnägel , gestiftet von Opferwil¬
ligkeit und Edelsinn , zum eisernen Denkmal
werden und späteren Geschlechtern Kunde ge¬
ben von Deutschlands großer Zeit.

Dies ^ist sein Spruch , den der deutsche Dich¬
ter ihm gewidmet hat:

Sankt Michel , so heiß ' ich.
Und trage
Dem deutschen Reiche die Macht:

Die Ketten zerreiß ' ich
Und schlage
Dem Kaiser die Schlacht.
So steh' ich, bis herrisch das Siegeslicht
Enthüllt feine Purpurbramen.
Und donnernd der Herrgott der Deutschen

spricht
Sein „Amen , Amen , Amen ".
So steh' ich, bis wurzelnd auf starremEranit,
Das Reich getrost in die Zukunft sieht —
Glorreich in Waffen und Wehren,
Dem Volk und dem Kaiser zu Ehren.

Das Walte Gott und mein Schwert!
Und nun falle die Hülle , und herrlich und

hehr trete der deutsche Michael hervor!
Hoch unser deutsches Vaterland!

Hoch! Hoch! Hoch!

Nachdem der gemeinsame Gesang von
„Deutschland , Deutschland über alles " ver¬
klungen war , schlug

Herr Oberbürgermeister Lübke
den erste« Nagel,

worauf die allgemeine Nagelung begann.
Die städtische Kurkapelle und die Feuer¬

wehrkapelle wechselten mit patriotischen Wei¬
sen, der Homburger Männergesangverein sang
in Begleitung der Kurkapelle das „Gebet für
den Kaiser ." Das „Niederländische Dankge¬
bet " bildete den Schluß des schönen Weihe¬
aktes.

Die Homburger Vereine , die im Ehren-
äusschuß sind, waren mit Fahnen entweder
korporativ erschienen oder hatten Abord¬
nungen gesandt . Die Mitglieder des Ehren¬
ausschusses waren fast alle da . Auch Herr Re¬
gierungspräsident von Meister  wohnte der
Feier bei, ' er schlug den zwetien Nagel.

Wie oben gesagt , ist die 3 Meter hohe Holz-
figur aus deutschem Tannholz und ganz massiv
Der Ritter , der Ernst , Würde und Kraft aus¬
drückt, trägt einen Pronzenen Schild und ein
Schwert undHelm aus gleichem Metall . Schöne
plastische Darstellungen des „St . Michael in
Eisen " sind in Anhängeform käuflich zu haben
und wurden gut abgesetzt , auch andere An¬
hänger und Ketten sowie Postkarten mit dem
Ritter fanden großen Absatz . Die Nagelung
wurde den ganzen Nachmittag über bei starker
Beteiligung fortgesetzt , sodaß heute der St.
Michael schon ein reiches Nagelkleid trägt.

Möge er bald voll in Eisen gekleidet sein
und das schöne Liebeswerk , zu dem er verhel¬
fen soll, mit dem erwarteten Erfolg krönen.

* *
*

Alle Homburger im Feld
wollen wissen, wie der gestrige Tag verlief.
Schickt ihnen Taunusboten . Einzel,
nummern find in unserer Geschäftsstellefür
5 Pfg . das Stück zu haben.

• • •

* Silberne Hochzeit. Der Schreiner Wil¬
helm Müller und Marie , geb. Hagmuth
feiern morgen das Fest ihrer silbernen Hoch,
zeit.

u. Kurhaustheater. Am Samstagabend
wurde ein in die jetzige Zeit wunderbar paf¬
fendes Stück gegeben : „Wohltätige
-Frauen"  von Adolf L'Arronge. Das Lust¬
spiel geißelt in hübscher Weise die Aus.
wüchse in Wohltätigkeitsbestrebungen die in
Frauenvereinen oft zutage treten. Kon-
zerte werden veranstaltet, um einer hllfsbe-
dürftigen Frau, die durch einen Unglücks-
fall ihren Mann verlor, helfend unter die
Arme zu greifen, aber die Frau steht mona-
telang nichts von dem Geld . Kein Mensch
kümmert sich darum, ob es seinem Zweck
zugeführt wurde, die Hauptsache ist ja, daß
der Verein an die Öffentlichkeit getreten und
geglänzt hat. Die Damen , die Arme besu¬
chen sollen, um über ihre moralische Berech-
tigung zur Erhaltung einer Unterstützung sich
zu vergewissern, schicken den Dereinsdiener
(pro Gang M 1.— ) hin, der die Mark
einfteckt und, ohne natürlich dort gewesen zu
sein, die Fragebogen aussüllt. Alle sind
würdig und bedürfttg genug, unterstützt zu
werden. Den von einerQberschwemmung Heim-
gesuchten, die an allem Not leiden, schickt
sogar Gräfin 3C  zur Minderung des am ärg-
sten empfundenen Obels ihre Ball - und Sei¬
denkleider vom letzten Jahr . — L'Arronge
wußte famos , mit viel köstlichem, gesundem
Humor auf das Falsche und Übertriebene
hinzuweisen und daneben als gut gewählten
Gegensatz die herrlichen Figuren des Majors,
der Erzieherin und des Lederhändlers Möp.
fel zu schaffen.

Gespielt wurde im allgemeinen sehr schön.
Vor allem zeigten Fräulein Ella Mar.
schall  als Frau Möpsel , Frl . Hansi
Martini  als die Frau des Dieners und
Frl . Martha Schild als Erzieherin ein
wunderbares Sicheinleben in ihre Rollen,
die sie voll und ganz ausschöpften. Auch
Frl . Auguste F r e n z e l blieb ihrer Geheim,
rätin nichts schuldig. Don den Herrenrollen
waren die des Majors bei Herrn Paul
Schubert,  die des Dieners bei Herrn Ar.
lhur Eugens  und die des Hubert bei Herrn
Rudolf G o l l in besten Händen . Auch der
kleine Julius wurde von Frl . Else Burg¬
hofs  sehr schön gegeben. Mit dem Spiel

des Herrn S t e i n h o f er können wir uns
immer noch nicht befreunden. MmNeben-
rollen wurden schön gegeben.

Das humordurchsetzte Stück und das
wirklich lobenswerte Spiel wurden mit gro¬
ßer Freude und mit starkem Beifall auf-
enommen Die Spielleitung besorgte Herr

Otto C o n r a d i.
8. Diebstahl . Gestern nachmittag wurde

im Hause des Herrn Richard D e b u s ein
Diebstahl verübt. Der Täter wurde vom
Hausbesitzer in seinem Treiben gestört, als
er mitten in der Arbeit war , Wertsachen,
Schmuckstücke und Kleidungsstücke sich anzu¬
eignen, und riß aus , die Verfolger hinter
ihm her. Er sollte seinem verdienten Schick¬
sal nicht entgehen. 2n der Nähe des Kur¬
partteiches sah ein Offizier ihn und die
Nachsetzenden und hielt ihn nach einem wohl¬
gezielten Schlag ins Genick fest. Der Aus¬
reißer wurde in Haft genommen. — Vor
einiger Zeit wurde auch im Hotel Adler
ein Einbruchsdiebstahl verübt . Der Dieb ist
noch nicht ermittelt.

n Billiges Fleisch. Jede Hausfrau wird
mit Freude vernehmen, daß fortan prima
Rindfleisch statt 1.20—1.50 M. 85 und 90
Pfennig , prima Ochsenfleisch 1.— 1.20 M
und Kalbfleisch erster Qualität 90 Pfg.
kostet, allerdings — in Kassel!

e Gegen die künstliche Teuerung. Man
schreibt uns : Die Verordnungen des Gene,
ralkommandos und des Bundesrats wollen
der künstlichen Teuerung und der wucherischen
Ausbeutung der Notlage des Volkes einen
Riegel vorschieben. Es ist die fittliche Pflicht
eines Jeden, im Interesse der Gesundheit
jede Preistreiberei zur Anzeige zu bringen
und den Wucher zu unterbinden , der dann
vorhanden ist, wenn die Preise der Markt,
läge nicht entsprechen. Damit die Bürgerschaft
über diese aufgeklärt wird und an ihr eine
Handhabe gegen wucherische Spekulanten
bekommt, wäre es sehr wünschenswert,
wenn der M a g i str a t, wie es in Frank¬
furt und auswärts geschieht, wöchentlich
hier geltenden M i n d e st. und H ö ch st.
preise  der wichtigsten Nahrungsmittel
aeröffentlichte. (Die Veröffentlichung
ist bereits in Arbeit. D. R.)

§6 . Der „Mitteldeutsche Biehhäudler-
Berein" hielt gestern in Frankfurt eine gut
besuchte Versammlung ab. Der Vorsitzende
Sally Wallerstein-Rödelheim leitete sie Zu¬
nächst wandte sich der Viehhändler Flörs-
Heim-Alsfeld mit scharfen Worten gegen den
von den Viehaufkäufern für die Heeresver¬
waltung auf dem hiesigen Viehmarkt einge-
führien Gebrauch bei Aufkäufen dem legi¬
timen Viehhandel pro Stück Vieh drei Mark
abzuziehen. Es handele sich um fünf Groß-
viehhändler aus Berlin , Köln , Frankfurt
am Main . Der Redner hob hervor, daß
die hohen Viehpreise durch die für die
Heeresverwaltung tätigen Aufkäufer mit
veranlaßt seien. Stern -Friedberg, Lichten-
berg-Bretten stimmten dem zu, während
Strauß -Hergershausen für den Abzug ein.
trat. (Unruhe !) Wolf Levi-Eroß-Biberau,
der Vorsitzende des Darmstäoter Viehhänd-
ler-Vereins, stellte sodann den Antrag, daß
den Aufkäufern vom 9. August d. I . ab
keinerlei Abzug mehr aus dem Frankfurter
Markte zugebilligt und daß den Metzger,
meistern in Frankfurt ebenfalls bei Zahlung
des Kaufpreises für Kühe und Rinder durch
die Viehmarktsbank Frankfurt — der Ver¬
kauf der Kühe und Rinder erfolgt auf dem
Frankfurter Markt ohne Garantie — keiner¬
lei Abzug, auch nicht wie beantragt nur 6/l0
Prozent, zugestanden wird . Der Antrag fand
gegen die Stimme des Viehhändlers Strauß-
Hergershausen nach kurzer Debatte Annahme.

§0 . Da » Ausdreschen der Halmfrüchte
kann nunmehr vorgenommen werden. Es sei
aber darauf nochmals hingewiesen , daß die
aungedroschene Frucht in diesem Jahre vom
Staate beschlagnahmt ist, also weder verkauft
noch verfüttert werden darf, sondern sorg,
fällig aufzubewahren ist. Wer dem ent¬
gegenhandelt, gewärtigt Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahre oder Geldbuße bis zu 1000
Mark.

* Kriegsbilder. Im Schaukasten am Ein¬
gang zu unserer Geschäftsstelle sind neu
ausgestellt : Vom westlichen Kriegsschauplatz
(Sonntagsvergnügen hinter der Front), im
polnischen Krämerladen (deutsche Soldaten
beim Einkauf) und zu den Kämpfen in
Südtirol (im österreichischen Schützengraben.)

* Eine nachahmenswerte Aufforderung.
Das Bayerische Kultusministerium ersucht
nach einer Meldung des „Berl . Tagdl .« in
einem Rundschreiben an die Lehranstalten
der Unsitte, unsere Gegner zu beschimpfen,
entgegenzualbeiten. Die deutsche Jugend
solle, ohne zu Haß und Feindschaft angereizt
z»l werden, sich erheben And erbauen an den
ruhmvollen Taten des deutschen Volkes.

Vorausfichtliche Witterung
Dienstag . 3 . August.

Meist bedeckt, zeitweise Regen , kühl, südwest¬
liche Winde.

Aus der Nachbarschaft.
Wiesbaden , 31 . Juli Der „ Wiesbadener

Automobil -Klub " hat in seiner gestrigen
Mitglieder - Versammlung beschlossen, aus
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Dereinsmitteln dem Magistrat der Stadt
Wiesbaden wiederum den Betrag von 1000
Mark für die Zwecke der Kriegsfürsorge zur
Verfügung zu stellen.

Wiesbaden , 1. Aug . (T -U .) Der frühere
Reichstags - und Landtagsabgeordnete . Ge-
heimer Regierungsrat Professor Fntz Kalle
ist gestern abend im Alter von 78 Jahren
aestorben . Professor Kalle gehörte dem Ab-
geordnetenhause von 1873 bis 1882 und
dem Reichstage von 1884 bis 1890 an ^ Sert
1903 war er Ehrenbürger der hiesigen Stadt.

Mainz , 34 . Juli . (WTB . Nichtamtlich ) .
Die beiden französischen Zrvilgefangenen,
die vor etwa acht Tagen aus Nauheim bei
Groß -Gerau entflohen waren , haben sich
wieder freiwillig gestellt . — SLSoI
sind von dem Arbeitslager m Bifchofsherm
zwei französische Kriegsgefangene Namens
Roaert de la Valöre und Andre Sarrazel
entflohen . Der eine von ihnen tragt Alpen --
jägeruniform , der andere Zivil.

4.

Schmerlen.
Freiberr von Lauer , NarschXräl.
Ouvertüre zur Optte . Oie
schöne Helene Ofienbach.
Holdes Lächeln , Walzer Waldteufel.

5] II . Scene des II . Akts aus
der Oper Lohengrin Wagner.

6 . Glückliche Jugendjahre!
Potpourri Schreiner.

Nachmittags 4 Uhr:
1 . Schneidige Truppe , MarschLehnhardt.
2 . Ouvertüre z . Op . RaimundThomas.
3 . Hamburger Gavotte Czibulka.
4 . Fantasie aus der Oper

Das Glöckchen desEremitenMaillart.
Walzer aus der Optte.
Frühlingsluft Strauss -Reiterer.

An der Wiege Moszkowski.

5 . Ouvertüre z . Op . Mignon Thomas.
6 . Walzer aus der Optte

Der Graf Von Luxenburg Lehar.
7. Abendruhe Löschhom
8 . Wiener "Volksmusik Potp . Komzak.

Samstag : Konzerte der Kur,
4—5 )4 und 8—10 Uhr . Im Kurh «,
abends 8 Uhr „Mathias Eollinger"
in 4 Akten von Oskar Blumenthal
Bernstein.

r.iw

6 . a.
Nicode.

7.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 3. August.

Morgens x/a8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.

1. Choral : „Zion klagt mit Angst und

b . Canzonetta
Glühwürmchen , Idyll

Abends 8 Uhr:

1 . Ouvertüre zur Oper Die
beiden Husaren Doppler.

2 . Herzensfrieden.
3 Intermezzo aus Hoffmanns

' Erzählung Ofienbach.
4 . Ungarische Fantasie aus

der Oper Der Dorflump Hubay.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 1. bis 7 . August.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7V 2— 81/* Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5 )4 und 8—10 Uhr

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5 )4 und 8—10 Uhr.

Mittwoch: Konzerte
4—5 )4 und 8—10 Uhr.
Konzert.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5 )4 und 8—10 Uhr . Nachmittags von
4%_ 6)4 und abends von 8—10 Uhr im Kur¬
haustheater Lichtspielvorführungen . (Näheres
Plakate .)

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—514  und 8—10 Uhr. Abendkonzert:
„Strauß -Abend " . Illumination des Kurgar-
tens . Leuchtfontäne

Sonntag , den 8. August: Nachmjtz,
abends Auftreten des Piston -Birtuostz
Kammermusiker L. Kümmel . «

DttTa»««

und T

Der heutige Tagest,• ** *«»»
^rlaeNr

rate I

der Kurkapelle von
Abends Symphonie¬

war kMjoaUene3

bis zur Drucklegung
Blattes1

*r « *^
a fbote wir
j girbot
toftl« 1

noch nicht eiitßctroffen,Lgeku ’j
de.

OblMinir Gartenbäü-Berein̂G7B.)
Samstag . 7. August 1915, abends8'/, Uhr im Saale „güm

Schützenhof" Bortrag
des Herrn Garteninspetttor E . Junge

von der Kgl . Lehranstalt Geisenheim

Die häusliche Obstverwertung in dieser Kriegszeit
Wir bitten unsere Mitglieder sowie verehrliche Gaste um zahlreiches

Erscheinen . Der Vorstand.

Evangelischer
Arbeiterverein.

Die Monatsversammluug
am 2. August ds . Ss . fällt
aus.
3823)

Hamburger Schutzengesellf
Unter Allerhöchster Protektion Sr . M . Kaiser Wih

Hauptversammlung.
. . M Oi iw.

Der Vorstand.

Empfehle'

5ammett für die Ostarmee.
Gleich wie die deutschen Heere unter „ Mackensen und »^ insingen

KMV -WMU-
treiben und zum Rückzug zu zwingem Auch hrer m den vurch d K g
völlig zerstörten und verwüsteten Gegenden haben unsere Braven 'm
ben ickwersten Strapazen und Entbehrungen m kurzer Zeit bewunderung
würdme ' Taten vollbracht und noch steht ihnen Großes und Schweres be¬
vor . - Da heißt es für die Daheimgebliebenen immer wieder.

„Sammelt Liebesgaben für die tapferen Streiter
Bringt durch kleine Leckereien und Erfrischungsgetränke eine Ab-

wechslung in das tägliche Einerlei der Mahlzeiten . ^
Sammelt Geld zur Beschaffung notwendiger Dinge
und vergebt auch nicht zum letzten die Derwundeten

in den Lazaretten , die für ihr Vaterland geblutet haben.
Die kleinste Gabe macht große Freude , die kleinste Geldipende ist

Sä « S?S SÄT*
gesammelt werden.

Als Gaben sind sehr willkommen und zu empfehlen:
Rotwein , Marmeladen , Zahnbürsten , Nähzeuge . Landwem , Bonbons.
Tee Cigarren , Mundharmonikas , Fruchtsast , Fleischkonsirven,
Suppenwürfel . Kaffee. Cigaretten , Fußlappen . Obst -Konserven.

Keks, Schokolade , Messer , Taschentücher , Eßbestecke.
Wir bitten eingedenk des Jahrestages des Krieges um moglichs

große Spenden für diejenigen die unsere Vaterland beschütz: haben.
Annahmestelle im Landratsamt bei Herrn Verwalter Kitz.

Dtzr Vaterländische Frauenverein
N . v . Marx.

täglich frisch eintreffend:

A geriinch. MrMk.
Lachshtlinse,

KnIlmSpft, Sardinen
Holländer Herinzc

Pfaffenbach.
Louisenstratze 46 Telefon 290.

Mittwoch , 4. August , abends8'/, Uhr im Stratzb«
Tagesordnung:

Bewilligung einer Spende für „St . Michael in
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vors!

Roch vor
jojen d

chich uni

Frühäpfel
zu verkaufen Pfund 8 Pfg-

Hamburger Hof.
_ Gonzenheim.

Verkauf der Fleischkonserven
Die von der Stadt angeschafften Fleischkonserven

jedem Mittwoch von 2 — 6 Uhr nachmittags zuerst am
Mittwoch , den 4. August 1915

im Keller der Aula Neue Mauerstraße verkauft.
Der Preis beträgt : J

1. Für eine si Kilo Dose SchweinefleischM 1.40
2 „ Leberwurst „ 1.20
3’ " " „ Rot (Blut )wurst1 .10
4 w " „ ' Knackwurst „ 120

Der Verkauf erfolgt nur an Einwohner unserer Stadt , M
Vorzeigen ihrer Brotkarte auszuweisen haben . Mehr als 10™
an einen Käufer nicht abgegeben.

Bad Homburg v . d . H ., den 2 . August ' 1915.
Der Mac

ikrster Ti
Mg in

lAepfel ) hat abzugeben . DjC 9lU53öI ) ltt1t (J ÄW ÖUötttCI
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
ds Vl . u . Nr . 2931.

Verloren
für den Monat Juni 1915 findet am Dienstag den t
mMagS 8 —12 Uhr bei der Unterzeichneten Kaffe hier statt

Bad Homburg v . d . H -, den 2 . August 1915 .^ JFDie Stadtkä

Am Donnerstag Nachmittag wurde
vom Kurhaus mit der elekt. Bahn
nach dem Gothischen Haus bis zum
Hirschgarten eine Brille in
schwarzem Lederetui verloren . Gegen
Belohnung abzugeben (2930
Villa Lärmen , Friedrichstr. 4.

2933 Rahn

Verkauf von Frühkartoffel«
und Weißkraut, j

Morgen Nachmittag von 2—8 Uhr roetWj

«deral

Mmm Stint,

Morgen Jiaapnuiuy von mm
btt Aula 5 rüf,kartoftcln und W - ' b » - - " «
beträgt für die Kartoffeln S Pfg . und für das Weisuram
für das Pfund.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 2 . Aug . 1915
2944 ) Der M agif

rgei
^tafiein
*Stätte

flne:
zihrer
!in Er

, %1 mar. ]

2932

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter , Schwester und Tante

Pickel , Mitesser , Blüten verschwinden
sehr schnell, wenn man abends den
Schaum v Zucker ’» Patent-
Medizi nal - Seife in 3 Stärken
ä Sr . 60 J >, Al und 1,50 ß >.
eintrocknen läßt . Schaum erst
morgens abwaschen und mit
Zuckooh -Qreme ä 50 und
75 Pf ., nachstreichen . Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt.

Bei ff . Kreh , Drogerie . (2539

Mehrere fleißige
Arbeiter

über 16 Jahren für Walkerei
gesucht (2938

Hutfabrik Ph . Möckel.

zimmerwohnung
zu vermieten . Näheres (2670

Ferdinands -Anlage 19 p . >

Line Büglerin
gesucht bei Almenräder.
2916 ) Mühlberg 27

Fm 8ofinr ßurharl
geb . Bien

5 ZiMemohMNS
mit Bad . Gas und elettr . Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p.

erhalten Nebenverdienst
IHlllltll durch Handarbeit.

Muster 40 Pfennig . (2935
Gorgas , Frankfurta. M.

Gr . Friedbergerstr . 10.

gestern Sonntag vormittags 10 Uhr nach kurzem Leiden sanft
entschlafen ist.

Zm Ume« der trauende« Kmterbliedeuen:
A. Durkart Garteninspektor

Franz Burkart Unteroffizierz.Z.im Felde.

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör , elettr . Licht sofort zu ver¬
mieten 2551a
Kaiser Friedrich Promenade 11 ' /,

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 4 . August
nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause Proworoffstraße 2.

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern . Küche
und Kammer , extra elektr . Licht zum
1. Ott . zu vermieten. Preis monatl.
45Mk . Saaldurgstraße 57.
289 ) Eingang Triftstraße.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . (2259«

_ Mühlberg Nr . 18.
B^ ^ ^ ortÛ ü^ t̂ chrtfttrttunĝ rttdrt̂ acĥ nnTfSrden Anzeigenteil: Heinrich vchudt; Druck

Der Seitenbau
Louisenstrahe 117. ist am 1
September oder später wegzugshalber
anderweitig zu vermieten . (2939a

Gas und Wasser vorhanden.
Näheres Louisenstraße 117 II

Marl 10.000
MK 6.000.—, MK. 5000.—,
MK. 4.000 - , auf I. oder II.
Hypothek an pünktliche Zinszahler
auszuleihen durch (2945

H . L . Ludwig
Louisenstr . 103.  Tel efon 257.

in der gehabten
wieder eingetroffen

Hamburger '
für Lebens»
3. Reh'

WWA
kann gegen einige ,
Hausarbeit groß oc i,
erhalten . Anerbieten - ,
unter U 2940

Ausgeschriebenes
für das

werden in der

JCltftlMiW

Leipzig . « - Z
veröffentlicht . Neuest- "

A«k<
zii

v. gebrauchen
gahngebisfe « « ^^aller Art 9eSetl'

Karl L«c
Schulst: «̂

2 ZU
Küche und Lad-
mieten ObergaU - -

und Verlag Schudt's Buchdruckerei Bad Homvurg0.
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